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ANZEIGE

Die Leserinnen und
Leser sind gefragt
Südostschweiz.ch bietet den
Leserinnen und Lesern einige
Mitwirkungsmöglichkeiten
inWort und Bild.

Uznach. – Die «Südostschweiz»-Le-
serinnen und -Leser sollen sich mehr
ins aktuelle Geschehen einbringen
können.Dafür wurde unter www.sue-
dostschweiz.ch ein eigener Bereich
geschaffen (Ausgabe von gestern).

Zuschriften willkommen
Diese so genannte «Community»
dient in verschiedener Hinsicht als
Leserplattform. Neben Blogs bietet
sie auch Raum für allgemeine Kom-
mentare oder die Diskussion von wei-
terenThemen.Auszüge davon erschei-
nen fallweise in der gedruckten Zei-
tung. Die in der gestrigenAusgabe be-
schriebene Forumsseite erscheint al-
lerdings vorderhand nur in derAusga-
be Graubünden. Für unsere Ausgabe
wollen die Verantwortlichen erst
schauen, wie sich das Bedürfnis der
Leserschaft entwickelt.

Selbstverständlich steht das Online-
Forum allen Leserinnen und Lesern of-
fen. Dies gilt auch für die neue Redak-
tionshotline (0848 299 299) und den
Wettbewerb um das schönste Herbst-
bild. Und selbstverständlich veröffent-
licht die «Südostschweiz»-Ausgabe
Gaster und See weiterhin auch die in-
teressanten Leserzuschriften sowie die
besten Leserbilder. Ebenfalls erscheint
ab heute täglich dieAuflösung unserer
«Frage des Tages», über die auf
www.suedostschweiz.ch abgestimmt
werden kann. (so)

Frau stirbt nach
Trottinett-Unfall
Wildhaus. – Eine 86-jährige Frau
ist am Sonntag im st. gallischen
Wildhaus von einemTrottinett an-
gefahren und verletzt worden.We-
nige Stunden nach ihrer Einliefe-
rung ins Spital verstarb die Senio-
rin, wie die Kantonspolizei
St. Gallen am Montag mitteilte.
Inwieweit der Tod der Frau mit
den Unfallverletzungen in Zusam-
menhang steht, wird vom Institut
für Rechtsmedizin abgeklärt. Der
40-jährige Mann fuhr zusammen
mit seiner 7-jährigen Tochter auf
einem Trottinett. Er wollte die be-
tagte Fussgängerin nach jetzigen
Erkenntnissen rechts überholen,
dabei kam es zum Zusammenstoss
mit der Frau. (sda)

Ausschaffungspraxis
soll härter werden

Mit einer grossangelegten
Kampagne will das frisch
gegründete Ostschweizer
Komitee «Ja zur Ausschaffungs-
initiative» um die Gunst an der
Urne werben. Die Gegenseite
hält indes noch die Füsse still.

Von Willi Meissner

In der Ostschweiz hat die SVP-Aus-
schaffungsinitiative seit gestern ein
offizielles Befürworter-Organ. Das
Ostschweizer Komitee «Ja zur Aus-
schaffungsinitiative» will zudem für
ein Nein zum Gegenentwurf kämp-
fen. Im Linthgebiet regt sich bisher
kaum Widerstand. Während das Ko-
mitee in der Region etwa am 8. Okto-
ber in Rapperswil-Jona für ein Ja wer-
ben will, bieten die restlichen Regio-
nalparteien derzeit noch keine Ge-
genveranstaltungen an. Auch Einla-
dungen als Gegenpol auf Informati-
onsveranstaltungen verhallten laut
SVP-Nationalrat Lukas Reimann un-
beantwortet bei den Gegnern der Ini-
tiative. «Schade, dass die Podien ohne
Gegnerschaft stattfinden, wir wären
in einem Streitgespräch viel überzeu-
gender als in einem Referat – wer jetzt
behauptet, man habe ihn oder sie
eben nicht angefragt, kann ja gleich
antraben», kommentiert SVP-Kan-
tonsrätin Barbara Keller-Inhelder die

stille Gegnerschaft. Die habe aber zu-
mindest im Linthgebiet keine Einla-
dungen erhalten, heisst es einstimmig
bei CVP, FDP, UGS und SP.

«Initiative ist eine Scheinlösung»
Die FDP See-Gaster habe noch keine
Parolen gefasst, sagt FDP-Kantonsrä-
tin Marie-Theres Huser. «Wir haben
noch keine Pläne für Gegenveranstal-
tungen», sagt auch Marco Fäh, Präsi-
dent UGS Linth. Gleiches bei der SP
Rapperswil-Jona, sagt deren Präsi-
dent Hanspeter Raetzo. Dass er gegen
die Ausschaffungsinitiative ist, macht
er aber deutlich. «Die SVP nimmt bei
ihrer Initiative alle Reichen raus», so
Raetzo. Betrug fehle auf der Liste der
Tatbestände für eine Ausschaffung.
Steuerbetrüger blieben unbestraft,
während kleine Sozialbetrüger ausge-
schafft würden.

«Eine schärfere Ausschaffungspra-
xis ist auch uns ein Anliegen», sagt
Yvonne Suter, Präsidentin CVP
Linth. Weil die SVP-Initiative eine
«verfassungs- und völkerrechtswidri-
ge» Scheinlösung sei, unterstütze man
den Gegenentwurf. Dennoch sehe die
CVP die Initiative als «wichtiges An-
liegen». Entsprechende Aktionen sei-
en zusammen mit der Kantonalpartei
in Planung, so Suter. Trotz der Kritik
an der Initiative machte das Präsidi-
um des Komitees, bestehend aus Bar-
bara Keller-Inhelder, Lukas Reimann

und JSVP-Kantonalpräsident Jeffrey
Bleiker seine Überzeugung bei der
gestrigen Gründung deutlich.

«Initiative trifft die Richtigen»
«Wenn du das Gastrecht in der
Schweiz missbrauchst, musst du ge-
hen», erklärt Bleiker die Botschaft
der Initiative. In die gleiche Kerbe
schlägt Reimann. Die Initiative treffe
die Richtigen. «Sie richtet sich nur an
Ausländer, welche gegen unsere Ge-
setze verstossen, schwere Straftaten
begehen, unsere Sozialwerke miss-
brauchen und so die öffentliche Si-
cherheit und Ordnung gefährden», so
Reimann.

Auch gegen den Gegenentwurf des
Ständerates stehen die Parolen. «Der
Gegenvorschlag macht leider dieAus-
schaffung nicht von der Begehung der
Tat abhängig, sondern vom verhäng-
ten Strafmass.Wer in den Medien ver-
folgt, wie oft Täter auch bei schweren
Delikten mit einer bedingten Strafe
davonkommen, kann leicht abschät-
zen, dass mit dem Gegenvorschlag
kaum ein Täter unser Land verlassen
muss», so Keller-Inhelder.Auf die all-
gemeine Kritik an der Ausschaffungs-
initiative reagiert sie mit der Gegen-
frage,wer mehr Schutz verdiene: «Un-
bescholtene Bürger vor vorsätzlichem
Mord,Vergewaltigung und Körperver-
letzung oder schwere Straftäter vor ei-
nerAusweisung aus der Schweiz?»

Überzeugte Befürworterin: Barbara Keller-Inhelder will schwere Straftäter ausgeschafft wissen.

Das Hanfmekka des
Kantons Schwyz
Reichenburg. – Mitte August wurden
durch die Kantonspolizei Schwyz bei
Hausdurchsuchungen in zwei Land-
wirtschaftsbetrieben in Reichenburg
zwei Hanfindooranlagen ausfindig ge-
macht. In einem Gewerbehaus in Rei-
chenburg fand die Polizei eine weitere
Anlage. EinigeWochen später bemerk-
te sie – wieder in Reichenburg – zwei
weitere Hanfindooranlagen. (kapo)

Berauschender Fund: Die Polizei
beschlagnahmte insgesamt über 2000
Hanfpflanzen. Bild Kapo

KOMMENTAR

WIE GROSS IST DAS
VERTRAUEN IN DIE
RECHTSPRECHUNG?
Von Willi Meissner

Am 28. November ist es soweit.
Die Ausschaffungsinitiative und ihr
Gegenentwurf kommen an die
Urne. ImVorfeld zur Abstimmung
wiederholt sich jetzt, was bereits
imVorfeld zu beobachten war. Die
SVP agiert, der Rest reagiert. Dem
Anschein nach, weil er angesichts
der Resonanz aus der Bevölkerung
auf derlei Themen nicht anders
kann.Alles andere könnteWähler-
stimmen kosten.

Wir erinnern uns: Im August 2007
lancierte die SVP ihre Initiative.
Nachdem diese innert nur sieben
Monaten 210000 Unterschriften
gewinnen konnte, dauerte es nach
dem ersten Aufschrei fast drei Jah-
re, bis der (Gegen-)Entwurf
endlich verabschiedet war. Beide
haben eine Gemeinsamkeit: Für
kriminelle Ausländer soll es unge-
mütlicher werden.Angesichts der
Tatsache, dass der Ausländeranteil
in der Kriminalitätsstatistik wie
auch im subjektiven Eindruck vie-
ler Bürger deutlich höher ist, als
der Ausländeranteil an der Bevöl-
kerung, ist das ein nachvollziehba-
res Ziel. Bei der Ausschaffungsini-
tiative fällt aber auf: Die Justiz
würde eine Menge Einfluss verlie-
ren.

Denn im Vorschlag der SVP gibt
allein die Begehung von bestimm-
ten Straftaten den Ausschlag zur
Ausschaffung. Der Gegenentwurf
macht die Ausweisung vom Straf-
mass abhängig. Die Richter hätten
beim Gegenentwurf noch Einfluss
darauf, ob ein verurteilter, auslän-
discher Straftäter eine zweite
Chance bekommt. Stichwort:Ver-
hältnismässigkeit.

Das Problem ist, dass dieser Un-
terschied zumindest im Linthgebiet
wohl nur am Rande registriert
werden wird. Denn die Gegner der
Ausschaffungsinitiative sind bisher
still.

wmeissner@suedostschweiz.ch

Die heutige Frage: Kann man den Grossban-
ken wieder vertrauen?
Stimmen Sie heute bis 18 Uhr ab im Internet
unter: www.suedostschweiz.ch/umfragen.

FRAGE DES TAGES

Werden Sie das neue Online-Portal
der «Südostschweiz» öfters nutzen?
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